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Talente 0O
in Zusammenarbeit mit der Bildungsdirektion OO und der

Johannes Kepler Universitat Linz, mit Unterstitzung des
Landes OO, der Wirtschaftskammer OO, der Firma
Fabasoft und der Industriellenvereinigung OO.

LEITUNG
Mag. Paul Pimann

WISSENSCHAFTLICHE BETREUUNG
Univ.-Prof. Dr. Bert Jiittler

studierte Mathematik in Dresden und Darmstadt und ist seit
Oktober 2000 Universitatsprofessor fur Wissenschaftliches
Rechnen an der JKU Linz.

Neue Location: SchloRR Zell a

Neuer Termin 20.-24.Marz 2022

Anmeldeschlul3: 20.2.2022
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20. März - 24. März 2022
Landesbildungszentrum
Schloss Zell an der Pram


Neuer Termin 20.-24.März 2022

Anmeldeschluß: 20.2.2022

Neue Location: Schloß Zell an der Pram


Projekt 1 / Graphentheorie
Formationskontrolle von Drohnen

Projekt 2 / Algebra
Fehlerkorrigierende Codes

Projekt 3 / Mathematische Modellierung
Wachstum der Pflanzen:
Die Zahlen zwischen Schénheit und Funktionalitat

Projekt 4 / Gruppentheorie
Symmetrie in Mustern

Projekt 5 / Simulation & Optimierung
Mit Mathematik in den Kosmos

Projekt 6 / Geometrie

Freiformgeometrie aus Papierstreifen

Autonom fliegende Drohnen spielen eine immer gréBere Rolle
im Flugverkehr. Neben der Sicherheit und rechtlichen Fragen
sind dabei natirlich viele mathematische Berechnungen
wichtig. Es ist beispielsweise interessant, Drohnen in
Formation fliegen zu lassen. Eine Formation ist dabei eine
geometrische Anordnung. Anlehnung finden wir auch in der
Natur: Manche Vogelarten fliegen etwa in V-Formation.

In diesem Projekt beschaftigen wir uns damit, wie wir den
Formationsflug mathematisch  darstellen  kénnen.  Wir
entwickeln die Grundlagen eines Systems, wie eine Menge
von autonomen Drohnen ihren Flug so steuern kann, dass

eine Formation beibehalten wird.

Projektleitung

Dr. Georg Grasegger

© Claudia Bérner Fotografie 2017

studierte Computermathematik an der JKU Linz, wo er auch
promovierte. Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut
fur Symbolisches Rechnen (RISC) der JKU und Programmleiter
der Young Scientists der Mathematik. In seinem Forschungs-
projekt beschéftigt er sich mit kombinatorischer Fachwerk-

theorie.

In  unserer vernetzten Welt werden jede Sekunde
Datenmengen von mehreren hundert Terabit Ubertragen.
Bei jeder Datenibertragung kénnen jedoch Fehler auftreten.
Zum Beispiel kommen bereits beim Senden einer einzigen
Nachricht mehrere hundert Bit falsch an. Wieso bemerken
wir diese Fehler beim Lesen unserer WhatsApp-Nachrichten
nicht?

In  diesem Projekt beschéftigen wir uns mit dem
mathematischen  Gebiet der Kodierungstheorie.  Wir
betrachten unterschiedliche Algorithmen, die es uns
erlauben, Ubertragungsfehler automatisch zu erkennen
und zu korrigieren. Diese Technik begegnet uns zum
Beispiel bei der Ubertragung von Fernsehsignalen, bei der

Satellitenkommunikation und beim Mobilfunk.

Projektleitung
DI Jakob Moosbauer

studierte Technische Mathematik an der JKU Linz. Seit 2020
ist er als Doktorand am Institut fir Algebra tatig. In seiner

Forschungsarbeit beschéftigt er sich mit Computeralgebra.

Die als ,Fibonacci-Folge” bekannten Zahlen 1, 1, 2, 3,5, 8, 13,
21, ... stehen in engem Zusammenhang mit dem goldenen
Schnitt, der schon im Altertum bekannt war und immer wieder
in Kunst und Architektur Verwendung als Gestaltungskonzept
fand. Man hielt dieses Zahlenverhéltnis namlich nicht nur
fir besonders &sthetisch ansprechend, sondern vermutete

|u

darin auch eine Art ,Weltformel”, mit der sich der gottliche
Schépfungsplan irgendwie , entschlisseln” l&sst.

Tatséchlich tauchen die Fibonacci-Zahlen in der Natur
verdachtigoftauf, wie wiran diversen Beispielensehenwerden!
Die Suche nach den Ursachen fihrt auf folgende Frage: Bei
welcher reellen Zahl funktioniert die bestmdgliche Methode,
reelle Zahlen durch Briiche anzunahern, am schlechtesten?
Die Antwort liefert den idealen phyllotaktischen Winkel, und
das Auftauchen der Fibonacci-Zahlen ergibt sich dann ganz
von selbst. Weltformel ist das noch keine, aber zumindest
eines der vielen Geheimnisse der Natur l&sst sich so erhellen!

Projektleitung

Dr. Giinter Auzinger
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studierte Technische Mathematik an der JKU Linz. Er entwickelte
im Projekt mit der Europaischen Sidsternwarte (ESO) Steuer-
Algorithmen fir die adaptive Optik des ELT (Riesenteleskop
in Chile) und schloss sein Doktorat 2017 mit einer Arbeit Gber

dieses Thema ab.

Symmetrien sind allgegenwartig. Wir kénnen sie in der
Biologie, in der Physik, in der Chemie und in vielen anderen
Disziplinen beobachten. Viele verschiedene Kulturen
verwendeten Symmetrien auch fir Muster in der Kunst:
zum Beispiel fir Mosaike in religidsen Bauwerken, fur
Wandmalereien oder zur Verzierung von Vasen.

Wir méchten verstehen, welche Symmetrien dabei verwendet
wurden.

Bei der genauen Klassifikation dieser Muster kann uns die
Mathematik, insbesondere die sogenannte Gruppentheorie,
weiterhelfen. Ausgeristet mit diesem Werkzeug werden
wir entdecken, wie scheinbar komplett verschiedene
Ornamente doch demselben Aufbau folgen. Wir werden auch
untersuchen, wie viele verschiedene Muster es eigentlich gibt
und worin sie sich genau unterscheiden. Vorkenntnisse fur

unsere Reise in diese Welt sind nicht ndtig.

Projektleitung

DI Philipp Nuspl

studierte Mathematik an der JKU Linz und an der NTNU
Trondheim. Er arbeitet seit 2020 als Doktorand am
Doktoratskolleg ,Computational Mathematics”. In seiner
Dissertation untersucht er, wie sich Folgen am Computer

darstellen lassen und wie man mit ihnen rechnen kann.

Dass sich die Planeten auf elliptischen Bahnen um die Sonne
bewegen, folgt nur dann aus Isaac Newtons Gesetzen der
klassischen Mechanik, solange nur die Gravitationskrafte
zwischen der Sonne und den Planeten berlicksichtigt werden.
Da die Sonne rund 98 % der Masse des gesamten
Sonnensystems ausmacht, ist dies eine gute Anndherung an
die Realitdt. Wollen wir die Planetenbahnen aber genauer
berechnen, missen wir auch die zwischen den Planeten
wirkenden Gravitationskréfte berlicksichtigen. Die dann
auftretenden Gleichungen lassen sich jedoch nur mehr durch
Simulationsrechnungen I&sen.

In diesem Projekt machen wir uns mit den wichtigsten
Gesetzen der klassischen Mechanik vertraut und versuchen,
mit verschiedenen Ansdtzen gute Né&herungen fir die
Umlaufbahnen zu finden. Wenn Zeit bleibt, berechnen wir
auch noch die Flugbahn eines Raumschiffes, das wir — natdrlich
virtuell — auf eine Reise durch das Sonnensystem schicken.

Projektleitung

Priv.-Doz. Dr. Stefan Takacs
. 5

studierte Technische Mathematik an der JKU Linz und war
auch an der University of Oxford und der TU Chemnitz tatig.
Seit November 2021 ist er als Universitatsassistent am Institut
fir Numerische Mathematik tatig, wo er sich mit schnellen

Lésern fur Differentialgleichungen beschéftigt.

Oberflachen durch Dreiecke zu beschreiben, ist nicht nurin der
Mathematik oft notwendig, sondern auch fur ,Papercrafting”
wichtig. Es geht dabei darum, dreidimensionale Figuren
nachzubauen. Dabei werden Streifen von Dreiecken gefaltet
und dann zusammengeklebt. Um mdglichst wenig einzelne
Dreiecke ausschneiden zu mussen und die Stabilitédt des
Objekt zu verstarken, ist es wichtig, eine mdglichst lange Kette
an Dreiecken zu finden. Bei einigen Objekten, beispielsweise
einem Kirbis oder einem Apfel, sind diese Streifen sehr
regelmaBig und lassen sich schén darstellen.

In diesem Projekt beschaftigen wir uns damit, eine Architektur
zu erstellen, ihre Oberflache in Streifen zu teilen und diese
dann abzurollen. Wir werden testen, ob dies immer moglich
ist oder ob man hier bereits Abstriche machen und die
Oberflache durch ein Netz aus Dreiecken ndhern muss.
AnschlieBend kénnen wir die Streifen dann ausschneiden
und damit die Oberfliche des Objekts dreidimensional

rekonstruieren.

Projektleitung

DI Philipp Langgruber

studierte  Technische Mathematik  (Bachelor) und
Industriemathematik (Master) an der JKU Linz. Seit November
2021 ist er als Doktorand am Institut fir Angewandte
Geometrie tatig.





